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* Karlsruhe , 6 . März .

Der Kaiser i« Kreme«.
* Bei dem Frühstück , das am Mittwoch zu Ehren des

Kaisers im Festsaal des Bremer Rathauses stattfand ,
hielt der Präsident des Senats Bürgermeister Dr . Bank .
Hause» eine Begrüßungsrede , in der er auf das in die¬
sem Jahre stattfindende 25jährige Regieruugsjubiläum
des Kaisers hinwies und sodann den Dank des Senats
dafür aussprach, daß der Kaiser das neue Rathaus in
Augenschein genommen habe . Er wies ferner auf die
Zeit vor 100 Jahren und die Befreiung vom fremden
Joch unter Preußens Führung hin . Die Rede schloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiser . Der Kaiser
erwiderte etwa mit folgenden Worten :

Meine Herren ! Wollen Sie mir gestatten, meinen herz¬
lichen Dank dafür auszusprechen, daß der Senat der Stadt
Bremen den Wunsch gehabt hat , daß ich sein neues Heim bei
meinem Besuch in Augenschein nehme. Ich kann dem Senat
meinen Glückwunsch aussprechen zu diesem wirklich schönen
Bau . der dem historischen Stil angepaßt ist, wie er im alten
Hause geschaffen , und der der altehrwürdigen Vergangenheit
Bremens in jeder Beziehung vollkommen entspricht . Eure
Magnifizenz haben die Güte gehabt, zu erwähnen , daß ich
schon öfters in Bremens Mauern geweilt habe und daß sich
Lurch meine Besuche ein inniges Band zwischen Bremen und
mir entwickelt hat . Ich kann Ihnen versichern, daß ich stets
mit Freuden , wie ich schon früher gesagt habe, die Hansastädte
und zumal auch Bremen besuche, die sich immer in so herz¬
licher! Beziehungen zu mir und auch zu meinen Vorfahren —
ich erinnere nur an die Zeiten Friedrichs des Großen — ge¬
stellt haben. Eure Magnifizenz haben der Ereignisse vor hun¬
dert Jahre» gedacht. Es sind damals schwere Zeiten über
unser Vaterland und auch über Bremen gezogen. Gerade die
Geiern , in die unser Volk im Laufe dieses Jahres eintritt
und die teilweise schon begangen worden sind, führen uns das
Bild vor von dem Zustande , in dem Bremen und unser armes
Vaterland damals sich befunden haben . Doppelt und dreifach
ergreift die Beschauer das Bild jener Zustände , wenn wir die
damaligen Verhältnisse mit den jetzigen vergleichen. Wenn
ich die Entwicklung seit jenen Tagen überblicke, so kann ich als
Las Resultat des Vergleichs zwischen der Zeit vor hundert
Jahren und heute nur an das erinnen , was mein Großvater
nach dem Siege vom 2. September 1870 an meine Großmutter
schrieb : „ Welch ' eine Wendung durch Gottes Fügung ! "

Eure Magnifizenz l Ich habe in Königsberg anläßlich der
Jahrhundertfeier die erhebendsten Eindrücke miterleben dür¬
fen , und ich bin fest überzeugt , daß bei dem religiösen Sinn ,
der die Hansastädte und vor allem Bremen beseelt, es auch
hier empfunden wird , daß das , was geschehen ist, durch das
Eingreifen der Vorsehung, das Eingreifen Gottes geschehen
ist , der die Völker demütigt , der sie aber auch wieder empor¬
hebt. Was ich der Stadt Bremen wünsche, ist, daß sie sich bei
dieser Feier erinnere an die göttliche Vorsehung , die uns in
diesen hundert Jahren diese Wendung gebracht hat , daß sie
sich voll Dankbarkeit erinnere an die große Entwicklung der
Nation , an der durch die Blüte von Handel und Schiffahrt
auch Bremen großek^ Anteil hat . Möge die heutige Genera¬
tion sich würdig zeigen der Vorfahren , ihnen nacheifern und
es ihnen gleichtun, möge auch die heutige Jugend sich die
damalige Jugend zum Vorbild nehmen in der Hingabe an das
Vaterland . Nicht in dem Bestreben, sich möglichst auszuleben ,
sondern darin liegt ihre Pflicht , für das Vaterland zu lernen
Und für das Vaterland zu arbeiten . Wie damals , ist heute
unserem Volke die Aufgabe gestellt , seine Wehrhaftigkeit zu
stärken, seine Wehrkraft auszubauen und es den Vorfahren
vor hundert Jahren gleich zu tun an patriotischer Opferfreu¬
digkeit und Opferwilligkeit . Daß diese Tugenden besonders
auch in der Stadt Bremen zu finden sind und daß auch Bre¬
men das Seine dazu tun wird, in dieser Überzeugung erhebe
ich das Glas auf das Wohl des Bremer Senats und der
Stadt Bremen . Ein dreifaches Hurra für Bremen ! .Hurra ,
Hurra , Hurra !

Die in Aussicht genommene Tafelmusik ist auf Wunsch
ises Kaisers in Anbetracht des schweren Unglückssalles
hei Helgoland ausgefallen .

Berlin , 5. März . Ter Kaiser ist , von Bremen kom¬
mend , um 9.45 Uhr abends auf dem Lehrter Bahnhof
fingetroffen .

Besuch des bayerischen Vrirrzregenleupaars
in Kerlm.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Prinzrcgent Ludwig von Bayern und seine Gemahlin
lrefsen am Donnerstag zum Besuch des Kaiserpaares in
der Neichshauptstadt ein . Mit freudigem Willkommgruß
jvciden den hohen Gästen ans Süddeutschland die Herzen
mnugenschlageu. Prinzregent Ludwig nimmt jetzt den
illatz ein, auf dem in vieljähriger monarchischer Pflicht -
Üfüllung sein unvergeßlicher Vater sich Liebe, Vertrauen

und Ehrfurcht beim bayerischen und deutschen Volke er¬
worben hatte . In wiederholten persönlichen Kundgebun¬
gen, die der Kaiser mit dem ihm in alter Freundschaft
verbundenen Verweser des Königreichs Bayern nach dem
Regierungswechsel austauschte, wurde festgestellt, daß
das innige Verhältnis zwischen den Häusern Wittels¬
bach und Hohenzollern unerschüttert fortdauert . Damit
erfüllt sich ein Wunsch der Nation . Das deutsche Volk
will , daß die Treue , mit der seine Stämme zueinander
stehen , in der festen freundschaftlichen Zuneigung seiner
Fürsten ein Spiegelbild finde. Die erneute Bekräfti¬
gung bundesbrüderlichen Empfindens , in dem Süd und
Nord geeint sind , wird dem Besuch des bayerischen Re¬
genten den Stempel aufdrücken . Durch seine klare deut¬
sche Gesinnung , sein lebhaft betätigtes Verständnis für
die geistigen und wirtschaftlichen Interessen , sein schar¬
fes, ausgeprägtes , praktisches Pflichtgefühl hat sich
Prinzregent Ludwig ein Anrecht erworben auf die Ge¬
fühle herzlicher Verehrung , mit denen wir ihn an der
Seite seiner hohen Gemahlin , der Tochter des erlauchten
Hauses Österreich -Este , willkommen heißen.

Die „Bayerische Staatszeitung " spricht in ihrem Geleit¬
wort zu der Reise des Prinzregenten von der kommenden
Militärvorlage und der geplanten einmaligen Vermö¬
gensabgabe und sagt dann mit Bezug darauf :

„Umso bedeutungsvoller werden sich die kommenden
Tage gestalten, in denen Prinzregent Ludwig von
Bayern als Gast des deutschen Kaisers in Berlin verwei¬
len wird . Sie werden erneut Zeugnis davon ablegen ,
wie eng die im Deutschen Reiche verbundenen Fürsten
und Völker zusammenstehen . Die kraftvolle Geschlossen¬
heit, in der die deutschen Bundesstaaten , aller Verschie¬
denheit der Stammesart ungeachtet, zum stolzen Bau des
Reiches zusammengefügt sind , werden eine neue Bekräf¬
tigung in den Kundgebungen herzlicher Freundschaft
und inniger Interessengemeinschaft finden , die Kaiser
und Regent im Berliner Schloß wechseln werden . In
ernstem und arbeitsreichem Wirken langer Jahrzehnte
hat Prinzregent Ludwig von Bayern vor den Augen des
gesamten deutschen Volkes dargetan , wie fest und un¬
zerreißbar die Bande sind , die ihn in seinem Fühlen
und Wirken mit dem Wohle des Reiches verknüpfen .
Manches mahnende anfeuernde Wort des erlauchten
Herrn hat Widerhall geweckt in ganz Deutschland und
das Bild seiner Persönlichkeit dem Vertrauen und der
Verehrung weitester Kreise des Volkes nahegebracht ,
nicht als Fremder tritt daher Prinzregent Ludwig in
Berlin vor den Norden Deutschlands, sondern als ein
Fürst , dessen im Geiste seines seligen Herrn Vaters ge¬
pflegte Gesinnung die Treue verkörpert , in der Bayern
zum Reiche, zu seiner Ehre und zu seinem Glanze steht."

Berlin , 6 . März . Sämtliche Blätter bringen dem
Prinzregenten von Bayern und seiner Gemahlin herz¬
liche Willkommgrüße dar . Der Prinzregent wird
während seines Aufenthalts in Berlin die bayerischen
Reichstagsabgeordneten, soweit sie den bürgerlichen Par¬
teien angehören, in besonderer Audienz empfangen .

Das Marmeimgliick bei Helgatand.
* Das Unglück bei Helgoland ist eines der schwersten ,

von denen unsere Marine je betroffen wurde . Den tap¬
feren Marinesoldaten , die ihm zum Opfer gefallen sind
und ihren bedauernswerten Hinterbliebenen wendet sich
die herzlichste Teilnahme des ganzen deutschen Volkes zu.
Der Kaiser hat dem Staatssekretär des Reichsmarine¬
amtes bereits bei seiner Abfahrt von Wilhelmshaven
am Mittwoch früh telegraphisch seine Teilnahme ausge¬
sprochen . Mittags lief beim Reichsmarineamt nach¬
stehendes Telegramm der Kaiserin ein : Der schwere Un -
gliicksfall , der die kaiserliche Marine betroffen und dem
Vaterlande so viel treue Söhne entrissen hat , versetzt
mich in tiefe Trauer , die ich Eurer Exzellenz in innigster
Anteilnahme zum Ausdruck bringe . Gott möge die Hin¬
terbliebenen bei dieser schweren Prüfung trösten . Ich
bin überzeugt, daß eine etwa eintretende Not nach Kräf¬
ten gemildert werden wird . Ich selbst würde mich glück¬
lich schätzen , für meinen Teil zu helfen, wo andere Hilfs¬
quellen versagen.

" — Im Laufe des Tages folgten wei¬
tere Beileidskundgebungen so von dem dänischen Marine¬
minister , denr Oberbürgermeister Werinuth und dem
Norddeutschen Lloyd . Im preußischen Abgeordneten¬

haus gab der Präsident der Erschütterung und Trauer
des Hauses in warmen Worten Ausdruck . Auch im
Ausland hat die Ilnglücksbotschaft lebhafte Teilnahme
ertveckt .

Berlin , 6. März . Die Anzahl der infolge des Ver¬
lustes des Torpedobootes „8 178" Vermißten beträgt :
2 Offiziere , 2 Deckoffiziere und 66 Unteroffiziere und
Mannschaften . Grettet sind : 1 Marineingenieur , 1 Arzt ,13 Unteroffiziere und Mannschaften. Der eigentliche
Kommandant Kapitänleutnant v. Zastrow war in der
letzten Nacht an Bord nicht anwesend und entging so¬
mit denr Tode. Das Boot wurde geführt von Oberleut¬
nant z . S . Pies . Außer diesem ist auch Oberleutnant
z . S . Schade ertrunken.

Helgoland 6 . März . Von den dem Tode Entronne¬
nen des verunglückten Torpedobootes wurden einige

vom Kreuzer „Nork "
, andere von einem Torpedoboot

gerettet . Taucher suchen die Unfallstelle ab, die sich in
der Nähe der Düne befindet.

Helgoland, 5. März . Der „Vossischen Zeitung " zu¬
folge hat der Assistenzarzt Naucke von dem untergegan¬
genen Torpedoboot, der nach dem Unglück sich 35 Minu¬
ten schwimmend über Wasser halten mußte, eine schwere
Lungenentzündung davongetragen und liegt bedenklich
krank in der Südkaserne darnieder. Die übrigen Ge¬
retteten befinden sich noch an Bord der Schiffe, von de¬
nen sie ausgenommen wurden.

Wilhelmshaven , 5. März . Der Werftdampfer „Fleiß "
ist zur Unfallstelle nach Helgoland abgegangen.

' Das ge¬
sunkene Boot ragt mit der Mastspitze aus dem Wasser
hervor . Die Geretteten sind heute nachmittag auf denr
Torpedoboot „8 177" hier eingetroffen.

Wien , 5. März . Kaiser Franz Joseph richtete heute
nachmittag anläßlich der Schiffskatastrophe bei Helga -
land eine telegraphische Veileidskundgebung an Kaiser
Wilhelm . — Die „Wiener Abendpost " schreibt : Die Nach¬
richt von der Katastrophe des Torpedobootes , 8 178 "
wird nicht verfehlen, überall einen schmerzlichen Wider -
hall zu erwecken. Insbesondere in Österreich -Ungarn
wird das Unglück , das die Kriegsflotte des befreundeten
und verbündeten Deutschen Reiches betroffen hat , mit
dem Gefühl inniger und herzlicher Teilnahme aufgg-
nommen .

Reichstag .
* Berlin , 5 . März .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort Staats¬
sekretär v. Tirpitz : Ich habe dem hohen Hause die traurige
Mitteilung zu machen , daß unsere Marine in der letzten
Nacht um Mitternacht von einem schwere» Berlnst betroffen
ist . dem eine große Anzahl von Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen ist. Es handelt sich um einen Zusammenstoß zwischenS . M . S . „ Nork"

. und dem Torpedoboot „ S . 178" . Genauere
Angaben habe ich selbst darüber noch nicht. Ich weiß auch
nicht genau , ob das Unglück direkt während des Manövers
stattgefunden hat oder nach dem Manöver, nachdem die Lich¬ter schon gesetzt gewesen sind . Der Umstand, daß verhältnis¬
mäßig wenige gerettet worden sind . — nur der Arzt , der In¬
genieur und IS Unteroffiziere und Mannschaften, alle übrigen
sind ertrunken — ist wahrscheinlich dem sehr stürmischen Wet¬
ter in der Nordsee zuzuschreiben . Die Marine beklagt den
frühen Seemannstod so vieler wackerer Kameraden auf das
Tiefste und wird dieselben in hohen Ehren halten . Aber der
Unglücksfall hat der Marine ein Ansporn zu sein , den dahin¬
geschiedenen Kameraden in treuer Pflichterfüllung zu folgen
zum Dienst für Kaiser und Reich.

Präsident Dr . Kämpf führt aus : Mit tiefem Schmerz haben
wir die Trauerbotschaft vernommen, die der Herr Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts uns soeben gemacht hat . Der
Deutsche Reichstag wird mit dem gesamten deutschen Volk
den braven Männern , die in treuer Pflichterfüllung den Tod
gefunden haben, ein ehrenvolles Andenken bewahren . Sie
haben sich zum Zeugnis besten von ihren Sitzen erhoben, was
ich hiermit seststelle. Während beider Ansprachen hatten sich
die Mitglieder sämtlicher Parteien von ihren Plätzen er¬
hoben.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag der Kon¬
servativen auf Schaffung kleiner Garnisonen , steten Fahrten
für Militärurlauber , Bewilligung von Ernteurlaub usw.

Wie der Abg. v . Flemming (Kons . ) hervorhebt, hat die neue
Heeresvorlage seine Partei veranlaßt , den Antrag wieder
vorzubringen . Der Redner ging des näheren auf die Not
Wendigkeit der in dem Antrag aufgestellten Forderungen ein
und bat um einstimmige Annahme des Antrages .

Namens der Sozialdemokraten, erklärt sich der Abg. Noske
mit den einzelnen Forderungen einverstanden, doch müßten
sie die kleinen Garnisonen ablehnen.

Die Abgg . Angerpointner (Ztr . ) und Schnlenburg (Natl . )
stimmten dem Antrag in allen seinen Teilen zn^



Der Abg . Weinhausen ( Vpt .) bezeichnet den Antrag der
Konservativen als Wahlmache . .Der Schaffung kleinerer
Garnisonen stände seine Fraktion wohlwollend gegenüber ,
ebenso der Beurlaubung der Soldaten zur Erntezeit. Eine
zweimalige Kontrollversammlung hält der Redner für über¬
flüssig .

Ein die gleiche Materie betreffender Antrag der National¬
liberalen wird auf Antrag des Abg. Basserman » mit
zur Debatte gestellt .

». Oertzen ( Rpt .) schildert die Vorteile der kleinen Garni¬
sonen und tritt für Ernteurlaub ein.

In ähnlichem Sinne spricht sich der Abg . Birtmeyer
(Wirtsch. Vgg. ) aus . Nachdem ein Schlußantrag angenom¬
men worden ist, weist Abg. Nehbel (Kons . ) die Angriffe des
Abg . Roske zurück. Von einer Wahlmache könne bei der Ein¬
bringung des Antrages keine Rede sein . Sodann werden
sämtliche Anträge angenommen, soweit sie die kleinen Garni¬
sonen betreffen gegen die Sozialdemokraten, die übrigen ein¬
stimmig.

Es folgen Petitionen . Zunächst liegt eine solche vor auf
reichsgesetzliche Regelung der Wanderfürsorge . Nach uner¬
heblicher Debatte wird dieselbe entsprechend dem Kommissions¬
antrag erledigt . Eine große Reihe von Petitionen passiert
ohne Debatte, darunter eine Petition auf Festlegung des
Osterfestes , die der Regierung als Material überwiesen wird.
Eine Petition verlangt Beseitigung des religiösen Eides, wo¬
gegen jedoch der Abg. Gröber (Ztr. ) entschieden Stellung
nimmt. Abg. Thiele (Soz .) bittet die Petition zur Berück¬
sichtigung zu überweisen . Dieselbe wird entsprechend den
Kommissionsbeschlüfsen erledigt . Eine Petition auf Auf¬
hebung des Verbotes von Pferdefleischverkauf in Räumen, in
denen auch anderes Fleisch verkauft wird, wird durch Über¬
gang zur Tagesordnung erledigt und sodann vertagt. Morgen
1 Uhr Weiterberatung des Kolonialetats.

*
Berlin, 5. März. Die Budgetkommission des Reichstags

nahm heute den Notetat unverändert an , ebenso das Notgesetz
betreffend Schutzgebiete .

Berlin , 6. März. In der Budgctkommission des Reichs¬
tags wurde beute beim Etat für das Reichsheer über die ge¬
forderte Stelle eines Armee -Inspekteurs beraten . Nach
längerer Debatte und nachdem Vertreter des Kriegs¬
ministeriums nochmals die Forderung begründet haften ,
wurde die Stelle gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und eines Teils des Zentrums genehmigt und die Wohnungs¬
gelderentschädigungen entsprechend dem Zentrumsantrag mit
großer Mehrheit von iS 833 M. auf 10 000 M . herabgesetzt.

Me Salkarrkrtfe.
* Ter griechische transatlantische -Dampfer „Thrrni -

stokles ", mit Truppen und Kanonen für Saloniki be¬
stimmt, würde von dem türkischen Kreuzer „Hamidie"
in der Nähe von Kassandra zum Sinken gebracht . Von
- er Mannschaft soll, wie die „Franks . Ztg .

" mitteilt , nie¬
mand gerettet sein . Zwei andere griechische Dampfer
mit serbischen Truppen konnten nur durch schleunige
Rückkehr nach Saloniki mühsam einem gleichen Schicksal
entgehen.

Drahtlich wird noch gemeldet1
Konstantinopel , 6. März . Der Großwesir machte ge¬

stern dem russischen Botschafter einen Besuch. Seit eini¬
gen Tagen geht das Gerücht, daß die Kammer wieder
einberufen werden solle. Das Blatt „Jfham " wendet
sich heftig gegen diesen Plan .

VolMsche Übersicht.
Änderung des preußischen Ansicdlungsgesetzes .
* Berliner Blätter melden, daß der Gesetzentwurf zur

Stärkung des Deutschtums in den Provinzen Westpreußen
und Posen dem Abgeordnetenhaus zugegangen ist . Es
wird darin bestimmt, daß das AnsiedlungSgesetz in fol¬
gender Weise abgeändert werden soll. 8 1 . Der der
Staatsregierung zur Verfügung gestellte Fonds wird
um 175 Millionen Mark erhöht, von denen 100 Millio¬
nen zur Festigung bäuerlicher Güter durch Umwand¬
lung in Ansiedlungsrentengüter und durch Förderung
der Seßhaftmachung von Arbeitern auf dem Lande zu
verwenden sind . Der dem 8 7a zur Verfügung gestellte
Fonds wird um 30 Millionen erhöht, desgleichen der
Fonds in Artikel 2 des 8 1 des Gesetzes vom 1 . Juni
1902 um 25 Millionen Mark . Aus der Begrün¬
dung sei entnommen : Durch die Ansiedlungsge¬
setze wurden der Staatsregierung insgesamt 725
Millionen zur Verfügung gestellt und zwar für die
Hauptaufgabe : Bauernvermehrung 476 Millionen , für
Domänen - und Forstankäufe 126 , für die Festigung des
bäuerlichen Besitzes und zur Förderung von Arbeiter¬
siedlungen 75 und für die Festigung größerer Güter 60
Millionen . Die für den Erwerb und die Besiedlung von
Grundstücken bereitgestellten Geldmittel werden am 19.
März erschöpft sein , die Geldmittel für die bäuerliche
Besitzbefestigung und die für die Domänen und Forst¬
ankäufe sind ausgegeben . Von den Geldmitteln für die
Festigung größerer Güter wird Anfang April 1913 noch
ein reichliches Drittel vorhanden sein .

* Im Schwarzburg -Rndolstiidtischen Landtag .
wurde , wie schon bekannt, bei Beratung des Haushal¬
tungsplans die Apanage für den Fürsten in Höhe von
300 000 M . nebst 30 000 M . für Instandhaltung der Hof¬
bauten einstimmig bewilligt . Über die weiteren Ver¬
handlungen des Landtags berichtet die „Franks . Ztg .

" :
Der Finanzausschuß hat den 2 . Abteilungsvorstand (Fi¬
nanzen ) gestrichen , wogegen der Staatsminister Ein¬
spruch erhebt . Trotzdem beschließt der»Landtag mit 13
gegen 3 Stimmen die Ablehnung dieses Postens . Beim
Staatsministergehalt erklärt Hartmann (Soz .) , daß seine
Fraktion den Gehalt bewillige, ohne bannt ein Ver-
trauensvotum auszustellen, was zu einer Kontroverse
zwischen dem Redner und dem Staats minister führt .
Der letztere meinte : Wenn der Landtag mir mein Ge¬

halt nicht bewilligen und auch die Regierung auf seine
Seite treten würde , so würde ich den Fiskus beim Land¬
gericht Rudolstadt verklagen, dann müßte man mir den
Gehalt - auf Heller und Pfennig auszahlen . Ich werde
stets den einseitigen Bestrebungen der Sozialdemokratie
entgegentrrten . Die Staatsregierung hat nicht die Auf¬
gabe, gerade das zu tun , was die Landtagsmajorität
will , sie muß von anderen , dem ganzen Land entspre¬
chenden Gesichtspunkten 'ausgehen . Es ist für die
Schwarzburg Rudolstädter Regierung ein schwerer
Standpunkt , mit einer sozialdemokratischen Majorität
zu regieren . Beim Titel Orden und Ehrenzeichen wurde
ein sozialdemokratischer Antrag mit 9 Stimmen ange¬
nommen, wonach in Zukunft alle Orden mit einer ein¬
maligen Steuer zu belegen sind . Ein Antrag , auch die
Titelverleihungen mit einer Steuer zu belasten, fand
mit 13 gegen 3 Stimmen Annahme . In einzelnen Fällen
kann die Regierung , die gegen diesen Antrag sich aus¬
sprach, Steuerbefreiung eintreten lassen . Im übrigen
fanden die zur Beratung stehenden 28 Titel fast einstim¬
mig Annahme . — Weiteren Blättermeldungen zufolge
stellte der Staatsminister die Vorlegung eines Gesetzes
über die Trennung der Kirche vom Staat in Aussicht .

Aus Heer und Marine .
* Die Flieger bei den großen Kavallrrirübungen . Bei

den Herbstübungen werden diesmal bekanntlich die Ka¬
valleriemassen in besonderer Weise in Aktion treten . Es
sind nicht weniger wie 7 Kavalleriedivisionen aufzüstel-
len, und da jede 6 Regimenter zählt , so sind also 42
Kavallerieregimenter zu Divisionsverbänden vereint .
Bei den Kavalleriedivisionen L . und k'

., die beim 17.
resp. 14 Armeekorps aufgestellt werden, soll den Flie¬
gerabteilungen besondere Gelegenheit geboten werden,
die Nachrichtenvermittlung zu bewerkstelligen. Bei den
Kavalleriedivisionen sind außer den Fliegerabteilungen
Funkenstationen und Nachrichtenabteilungen beigege¬
ben , so daß also hier in besonderer Weise erprobt wer¬
den kann, wie die Übermittlung von Meldungen wich¬
tiger Natur am schnellsten und sichersten bewerkstelligt
werden kann.

* Der Stapellauf des Schwesterschiffes „Imperator ",
das gegenwärtig auf der Werft von Blohm und Voß in
Hamburg im . Bau . ist, findet am 3. April statt . Die Pa¬
tenstelle bei dem Schiff übernehme der Prinzregent Lud-

jwig von Bayern . In seinem Aufträge vollzieht der äl¬
teste Sohn des Prinzregenten , Prinz Rupprecht von
»Bayern , die Taufe . :

^ > Bundesrat . In . der Mittwochssitzung des Bundes¬
rates wurde der Entwurf einer neuen Dienstanweisung
üher die Anführung und Verrechnung der für die Ge¬
schäfte des Reichsgerichtes itt Ansatz kommenden Posten' dem Zuständigen Ausschuß überchiesen ^ Dem Entwurf

^ einer Salzabgaben -Brfreiungsordnung und dem Ent -
twurf von Bestimmungen über die Beschäftigung von Ar-
i briterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glashütten
! usw . wurde die Zustimmung erteilt .

'

^
* Reichstagsabgeordneter v. Kaphengst f . Der kon-

lservative Reichstagsabgeordnete von Kaphengst, Vertre¬
ter des Wahlkreises Frankfurt 5, Ost- und West -Stern¬
berg, ist am Mittwoch gestorben.

* Zur Vermögensabgabe , über die Durchführung der
Vermögensabgabe zur Deckung der Heeresforderungen
teilt die „Neue politische Correspondenz" mit , daß vor-

j läufig eine Staffelung der Abgaben nicht in Frage kommt,
sofern die Grenze der etwa freizulasfenden Vermögen
nicht zu knapp gezogen wird . Sofern aber in dieser Hin¬
sicht weitgehende Rücksichten genommen werden sollten,
könnte der Bedarf nur entweder durch eine Erhöhung de -
Einheitssatzes oder durch eine Staffelung gedeckt wer¬
den . Die Frage unterliegt noch eingehender Prüfung .

* Aus dem preußischen Abgeordnetenhaus . Die 17.
Kommission -des Abgeordnetenhauses zur Vorberatung
der Elektrisierung der Berliner Stadt -, Ring - u . Vorort¬
bahnen lehnte die Regierungsvorlage mit 14 gegen 7
Stimmen ab u . nahm folgenden Antrag mit 11 gegen 10
Stimmen an : Zur Vorberatung des elektrischen Betrie¬
bes der Berliner Stadt - und Ring - sowie der Vorort¬
bahnen unter vorläufiger Beschränkung auf den von den
Stadt - und Ringbahnzügen befahrenen Strecken 25
Million einzusetzen . (Die Vorlage sieht zur Einrich¬
tung der elektrischen Zugbeförderung 30 Millionen vor.)
Ferner die Staatsregierung zu ersuchen , eine Denk¬
schrift zu unterbreiten über die Ergebnisse der noch an¬
zustellenden Versuchsfahrten mit Triebgestellen, über
die zu wählende Stromart und deren Erzeugung und
Verwendung . Auch soll in der Denkschrift Aufschluß ge¬
geben werden, ob es wirtschaftlich ist , auf weiteren
Linien der Berliner Vortortbahnen die elektrische Zug¬
beförderung einzuführen . Ferner wurde mit 17 gegen
4 Stimmen folgende Zentrumsresolution angenommen :
Bei den in Aussicht genommenen Tariferhöhungen auch
auf die Erzielung eines angemessenen Betrages für die
Verzinsung und Tilgung des Anleihekapitals Bedacht
zu nehmen, das seither für die Berliner Stadt - und
Ring - , sowie die Vorortbahnen aufgewendet worden ist.

* Gehalts - und Pensionsgesetz für Hessen. Die hessi¬
sche Regierung hat der „Darmstadter Zeitung " zufolge
der Zweiten Kammer einen Gesetzentwurf betr . die
Dienstbezüge der Staatsbeamten und Volksschul¬
lehrer und von deren Hinterbliebenen sowie über die
Deckungsmittel zugehen lassen , durch den die Geltungs¬
dauer des Gesetzes vom 17 . Juli 1912 , das am 31 . März

d. I . ablüust , auf das Etatjahr 1913 verlängert werden
soll . In,der Begründung wird ausgeführt , daß diese
Verlängerung deshalb nötig fei , weil der von der Regie¬
rung am 17. Dezember 1912 vorgelegte Gesetzentwurf,der die von den Ständen als äußerst dringlich bezeichnet«
organische Revision der Beamten - und Lchrergehälter
enthält , vor dem 1 . April d . I . voraussichtlich nicht ver¬
abschiedet werde.

* Ausland .
Budapest, 5 . März . Wie in Regierungskreisen ver>

lautet , hat die Zurückziehung der im Herbst an die
galizisch -russische Grenze gesandten Truppen bereits
begonnen. Einzelne Truppenteile sind bereits in Buda¬
pest eingetroffen .

Paris , 4 . März . Wie aus Hendaye gemeldet wird,
kam es zwischen französischen uud spanischen Fischer »
auf offener See zu einem heftigen Zusammenstoß . Dem
Gebrauch gemäß sollen die Fischer ihre Netze der Reihe
nach legen. Ein französischer Dampfer wollte jedoch
nicht warten und , als die Bemannung des spanischen
Fischereidampfers „San Francisco " Einspruch erhob,
wurde von dem französischen Schiff ein Flintenschuß ab-
gefeuert, der drei Spanier verletzte.

London, 5. März . Die „Times " schreibt : Die weiteren
Folgen des Balkankrieges werden erst jetzt sichtbar . In
der normalen Gruppierung der bewaffneten Mächte auf
dem Kontinent ist eine Verschiebung eingetreten . Die
Berechnungen, die aufgestellt wurden , als man einen
europäischen Krieg für bevorstehend hielt , haben den
Wunsch nach weiteren Vorsichtsmaßregeln hervorgerufen .
Wir können dies Ergebnis beklagen, aber der Entschluß,
die stehenden Heere zu vergrößern , ist zu emphäthisch , um
ihn durch Gegengründe zu erschüttern. Man muß an¬
nehmen, daß die beteiligten Nationen der beste Richter
ihrer eigenen Bedürfnisse sind . Die „Times " betont,
daß die neuen Pläne zur Heeresverstärkung in keinem
Fall als Herausforderungen angesehen werden könnten
und daß die Gründe , die als solche dafür angesehen wer¬
den , nicht im Widerspruch ständen mit einer Defensivpo¬
litik . Das Blatt ist - er Meinung , daß auch England
seine bewaffnete Macht vermehren müsse . Das Ziel der
englischen Politik sei die Erhaltung des europäischen
Friedens , aber dieses Ziel sei nur durch die entsprechen¬
den Opfer zu erreichen.

St . Petersburg » 6 März . Ein an den Senat anläßlich
des Romanow -Jubiläums gerichteter kaiserlicher Ukas
ordnet Maßnahmen zur Versorgung der Waisen der
Landbevölkerung ohne Unterschied der Konfession , fer¬
ner die Verwendung von 10 Millionen Rubel aus den
Mitteln der Adelsagrarbank .. zur Vergrößerung des
Grundkapitals gegenseitiger Unterstützungskassen des
Adels und 60 -Millionen Rubel zur Schaffung eines un
antastbaren FondZ Mr Verbesserung der Lage des Acker«
baues an . Weiter werden Steuern und Geldstrafen ver¬
schiedener Art erlassen, Vergünstigungen für Staats¬
beamte und ihre Familien , Amnestie für bis zum 6.
März begangene Preßvergehen und die Wiederauf¬
nahme der Studierenden verfügt , die wegen Teilnahme
an verbotenen Versammlungen relegiert worden waren ,
sofern sie nicht die Abhaltung der Vorlesungen gewalt¬
sam verhinderten . Auch wird Amnestie für gemeine und
Staatsvergehen bis zum 6 März verkündet, zum Tode
Verurteilte werden zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit
begnadigt . Russische Untertanen , die ohne Erlaubnis im
Ausland weilen , dürfen nach Rußland zurückkehren .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 6 . März .

Seine Königliche Hoheit der GroMerzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats
vr . Seyb und erteilte sodann dem Diplomingenieur
Architekten Hans Schmidt hier Audienz. Hierauf folgte
der Vortrag des Finanzministers vr . Rheinboldt . Um
f^ 1 Uhr meldete sich : Major Neuhaus , Bataillonskom¬
mandeur im 10. Lothringischen Infanterieregiment Nr .
174, bisher Major beim Stabe des 7 . Badischen Infan¬
terieregiments Nr . 142.

Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimerats Or . Frei¬
herrn von Babo entgegen und empfing darnach den
Oberbürgermeister Siegrist . Nach 6 Uhr hörte Seine
Königliche Hoheit den Vortrag des Geheimerats vr .
von Nicolai . Heute abend wird Seine Königliche Ho¬
heit einer Sitzung des Altertumsvereins anwohnen .

t Erweiterung des Sprechbereichs . Von jetzt ab ist Karls¬
ruhe zugelassen u ) zum unbeschränkten Sprechverkehr mit
Gmunden (Gesprächsgebühr 3 M. ) , b) beschränkt mit Dießen
(Oberbayern ) (Gesprächsgebühr 1 M. ) .

* Die Station Kleinlaufenburg, die bis jetzt nur für den
Versand von Eilgut- und Expretzgutsendungen zugelassen war,
wird am 1. April l. Js . , wie aus einer Anzeige in der vorlie¬
genden Nummer unseres Blattes hervorgeht , für den unbe¬
schränkten Eilgut - und Expreßgutverkehr für die Abfertigung
von Reisegepäck nach dieser Station eröffnet.

* Die an der Strecke Schwetzingen —Speyer gelegene Station
Altlußheim erhält ab IS. April d. I . die Bezeichnung
„Lnßhof ".



U . Memnheim, S. März . Der Stadtrai hat beschlossen , di«
für den obligatorischen Spielbetrieb der Volksschule und damit
kür die Bolksgesundheit so außerordentlich wichtige Frage der
»aueknde» Bereitstellung von Grländeflächen für Spiel - u«d
vportzwecke aus Anlaß eines EinzelfalleS allgemein durch die
technischen Ämter prüfen zu lassen , weil durch die zunehmende
Bebauung die Gefahr besteht , daß die Spielplätze immer weiter
vom Stadtinnern entfernt an die jeweilige Peripherie der Stadt
hinausverlegt werden müssen. Die Vorschläge der städtischen
Ämter in der Spielplatzkommiflion, denen sich der Stadtrat
nunmehr angeschlossen hat . haben im wesentlichen folgenden
Inhalt : Als eine derjenigen Flächen, die für die Zukunst in
erster Linie als dauernde Spielplätze in Betracht kommen, soll
das Reckarvorland auf der Altstadtseite gelten, dessen Auffül¬
lung gegenwärtig beim Tiefbauamt projektiert wird . Ferner
sollen die im Herzogenrird außer dem Herzogenriedpark noch in
größerem Umfange zunächst auf die Dauer von 18 Jahren zur
Verfügung stehenden Geländeflächen nicht verpachtet, sondern
als Spielwiesen hergerichtet werden. Des weiteren wurde vom
Rennverein in entgegenkommender Weise eine große Spiel¬
fläche zwischen Eisenbabndamm unö Rennbcbn zur Verfügung
gestellt . Allerdings wird es bei späterer Verwendung dieses
Gebietes für den obligatorischen Spielbetrieb der Volksschule
wahrscheinlich nicht zu umgehen sein, daß auch die Straßen¬
bahn für die Beförderung der Kinder weit entlegener Schulen
dienstöar gemacht wird. Bis zur Verwirklichung einer dauern¬
den Bereitstellung von Spiel - und Sportplätzen werden zur
Befriedigung des in der Neckarstadt durch den Wegfall des
Neckarparks, woselbst jetzt das neue Krankenhaus erbaut wird,und des ebenfalls zur Bebauung erschlossenen Gewanns Schaf¬
weide besonders dringlichen Bedürfnisses sechs Baublöcke in
den Hohenwiesen und der Kurzen Ouergewann provisorisch
für den Betrieb der Volksschule hergericĥ et. Diesseits des
Neckars wird der Volksschule bis zur Schaffung dauernder
Spielgelegenheiten eine etwa zwei Hektar große Fläche im er¬
weiterten Luisenpark zur Benützung überlassen. Auch im Lin¬
denhof soll nach einem geeigneten Gelänoe für eine dauernde
Epielplatzanlaae gesucht werden.

oc. Hockenheim, 6. März . Das von der Heidelberger König¬
stuhlsternwarte twrzeichnete Erdbeben ist bi r wabraenom -
men worden. Nach dem „ Hock. Gen .-Ang .

" haben viele hie¬
sige Einwohner ein donnerartig ^s unterirdisches Getöse Diens¬
tag gegen 6 Uhr wahrgenommen.

R .O . Heidelberg, 2. März . Das Physikalische und Radiolo¬
gische Institut ist gestern an den wissenschaftlichen Leiter ,
Prof . Dr . Philipp Lenart , übergeben worden. Eine offizielle
Einweihungsfeier soll am, 1 . Mai stattfinden . Das Heidelber¬
ger Radiologische Institut ist die größte Anstalt für Radiologie,
die wir gegenwärtig besitzen. Neben der wissenschaftlichen For¬
schung ist ein Hauptzweck des Instituts die Nutzbarmachung
des Radiums durch die Technik und die Medizin . Die medi¬
zinische Abteilung des Instituts hat laut „Franks . Ztg .

" eine
besonders sorgfältige Ausgestaltung erfahren und wird aufs
engste mit d :m Institut für experimentelle Krebsforschung Zu¬
sammenwirken.

Heidelberg» 4 . Mär ;. Der Stadtrat hat den bekannten
Historiker an der Universität , Geheimen Rat Prof . Dr .
Ducken» zu einer Reibe von Vorträgen gewonnen , um die
Bürgerschaft über die Befreiung deS Vaterlandes von der Fremd¬
herrschaft im Jahre 1813 zu unterrichten . Die Vorträge wer¬
den nach Beginn des Sommersemesters im ersten Drittel des
Mai bei freiem Eintritt im großen Stadthallesaal stattfinden .
Das Heidelberger Vorbild ist allgemeiner Nachahmung wert.

8 .0 . Pforzheim , 3. März . Der Bürgerausschuß genehmigte
seinerzeit 14 000 Mark zur Erlangung von Entwürfen und
BnSführungsangeboten für die geplante Wafferkraftanlage am
Kupferhammer . Das Preisgericht zur Begutachtung der Ent¬
würfe tagte am vergangenen Samstag und kam zu dem Er¬
gebnis, daß keiner derselben derart ausgefallen sei, um ohne
wesentliche Änderungen zur Ausführung empfohlen werden
zu können . Es wurde deshalb von der Erteilung des ersten
Preises abgesehen . Die Entwürfe der Firm -n Grün L Bil -
singer, Maurer L Colli, sowie Dhckerhoff L Widmann wurden
als zur Bearbeitung geeignet bezeichnet .

oc. Lahr , 4. März . Bei den Bürgerausschusiwahlen der 2.
Klasse erhielt die Fortschr. Volkspartei 12, die Nationallibera¬
len 12, das Zentrum 4 und die Sozialdemokraten 4 Sitze.

8 . Freiburg , 6. März . Wie die Freiburger Gewerbebank,
e . G. m. b. H ., in ihrem soeben erschienenen Jahresbericht für
1912 mitteilt , darf das Ergebnis des abgelaufenen Geschäfts¬
jahrs , sowohl im Hinblick auf die Geschäftslage im allgemeinen,
als auch die unruhigen politischen Verhältnisse im besonderen,
als ein durchaus befriedigendes bezeichnet werden . Obwohl
der Verkehr auf dem Bau - und Grundstücksmarkt noch sehr zu
wünschen übrig läßt , glaubt der Bericht doch , für die hiesige
Stadt eine kleine Besserung hierin feststellen zu dürfen . Der
lebhaftere Geschäftsgang kommt auch in den Rechrmng«ergeb-
niffen deutlich zum Ausdruck . Die Umsätze haben sich um
341L Millionen gesteigert und beliefen sich auf 311522 234 M .,
während der Reingewinn 415 931 M. beträat das Ond 07 932
Mark mehr als 1911. Während auf dem Zinsen - , Provisions -
und Wechselkonto höhere Erträgnisse erzielt wurden , ging der
Effektengewinn an den Rentenpapieren erheblich zurück . Der
Vorstand beantragt nach einer angemessenen Dotierung der Re¬
servefonds die Verteilung von 5 Prozent Dividende an die
bezugsberechtigten Stammanteilauthaben . Die Mitgliedermhl
stellte sich Ende 1912 auf 5096 ; sie ist gegenüber dem Vorjahre
um 247 zurückgegangen , da der Vorstand in der Aufnahme
neuer Mitglieder größere Zurückhaltung übt. Im Interesse des
gesamten Erwerbslebe ' ft hiesiger Stadt , das in

^
der

Hauptsache von der Entwicklung des Baugewerbes abhängt ,
empsjehlt der Bericht ein verständnisvolles Zusammenwirken
aller am Grundstücks- und Baumarkt beteiligten Kreise — nicht
zuletzt der Baubehörden und Kapitalisten —, um die seit einiger
Zeit wieder mehr zutage tretende Unternehmunnslust und
Aufwärtsbewegnng zu heben und zu fördern . — Der Helden¬
tenor unserer städtischen Bühne , Georg Schmieter , wurde nach
seinem letzten Auftreten als Jose in „ Carmen " vom Inten¬
danten Runge (früher Obcrreaissenr hier ) für das Breslauer
Stadttheater verpflichtet. — Die Direktion des Stadttheaters
hat ein vieraktiges Schauspiel von Max Bittrich (Cheftcd ^kt - ur
der „ Freiburger Zeitung "

) „Hagcnbachs Ende" zur Urauffüh¬
rung angenommen und wird das Werk noch im Laufe dieser
Spielzeit auf die Bühne bringen . — Der bekannte Hegausänger ,
Rechnungsrat a . D . Richard Stöcker von Waldsbut , veranstal¬
tete am 24 . Februar im Verein mit seinem Freunde Notar
Merklinger hier im Hotel „National " einen Liederabend , der
einen prächtigen Verlauf nahm . Stöcker, welcher Präsident
des Deutschen Scheffelhundes ist , und bereits im 81 . Lebens¬
jahre steht, ist noch immer der gleich begeisterte Sänger wie
vor Jahren , ein echter „ fahrender Schüler " singt er noch stets
„von Lenz und Liebe und seliger goldner Zeit " u . begleitet ftine
Weisen auf der Laute . Scheffellieder waren es hauptsächlich,
die er vortrug , und Volksweisen; auch verschiedene eigene Kom¬
positionen gab er dazu. Der greise Sänger erntete reichen
Beifall bei seiner zahlreichen Zuhörerschaft , unter der fast voll¬
zählig der im vorigen Sommer neu gegründete Studentenver¬
ein „Hohentwiel" vertreten war , mit dem Stöcker in einem
innigen Freundschaftsverhältnis steht. — Die Ortsgruppe Frer -

burg des Deutschen FeiEverrinL v»« Roten Kreuz für dt,
Kolonie» hatte Ende 1912 WO Mitglieder gegenüber 206 im
Vorjahre . An laufenden Beiträgen gingen 1003 M . , von denen
zwei Drittel an die Zentralstelle in Berlin abgeführt wurden ,
um für den Unterhalt von Kranken- und Hebammenschwestern
in den Kolonien verwendet zu werden, ein . Daneben werden
einmalige Beiträge für den Bau eines Hilda -Krankenhauses in
Kamerun , insbesondere durch Veranstaltung von Wchltätigkeits -
feften, gesammelt. Der zu diesem Zweck veranstaltete Gesell¬
schaftsabend vom 27 . November v . I . ergab eine Reineinnahme
von nahezu 6000 M . In ganz Baden find für das HildahauS
etwa 47 000 M . zusammengebracht worden, davon von der hie¬
sigen Ortsgruppe allein 15 387 M. — Am 28. v . Mts . wurde
hier eine „Bereinigung zur Bekämpfung der öffentlichen Nn-
sittlichkeit" gegründet , welche dem Verbände der Männervereine
zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit" mit dem Sitz
in Cöln beitrat und ihre Tätigkeit zunächst auf die in hiesiger
Stadt stehenden Auswüchse moderner Unkultur richten will,wie sie in der Verbreitung von Schundliteratur , in Anstoß er¬
regenden Schaufensterdarstellungen und in den Kinematogra -
ph:n manchmal zutage tritt . Als Vorsitzender des engeren
Arbeitsausschusses wurde Geistl. Rat Monsignore Dr . Wcrth -
mann gewählt. Die Geschäftsstelle der neugegründeten Ver¬
einigung ist das Caritassekretariat . — Anläßlich einer Kon¬
trolle des Brotgewichts in den Bäckereien der Stadt und Vor¬
orte mußten 48 Bäckermeister zur Anzeige gebracht werden
wegen Verkaufs von Brot , dessen Gewicht erheblich zu nieder
war .

Aus der Residenz .
* Die Trauerfeirr für Kammerherrn V . v. Scheffel

fand gestern nachmittag unter zahlreicher Beteiligung in
der hiesigen Friedhofkapelle statt . Zu dem Trauerakt
hatte sich Prinz Max eingefunden , das Großherzogspaar
hatte den Oberzermonienmeister Freiherrn von Ment -
zingen , Großherzogin Luise den Obersthofmeister Gra¬
fen von Andlaw , Prinzessin Wilhelm den Hofmarschall
Freiherrn von Gcmmingen als Vertreter ent¬
sandt . Anwesend waren ferner Minister des
Innern Freiherr . von Bodman und Mini¬
ster des Kultus und Unterrichts Dr . Böhm ,
der kommandierende General des 14 . Armeekorps Frhr .
v. Hoiningen gen. Huene , Großhofmeister Dr . v. Brauer ,
der Präsident der Generalintendanz der Großh . Zivilliste
Wirkl . Geh . Rat Dr . von Nicolai , der Vorstand des Gehei¬
men Kabinetts Dr . Freiherr von Babo , Oberbürgermeister
Siegrist u . v . a . Militäroberpfarrer Kirchenrat Schloe -
mann hielt die Trauerrede . Nach dem feierlichen Akt
erfolgte die Beisetzung in der neben der Friedhofkapelle
gelegenen von Scheffelschen Familiengruft , in welcher
bekanntlich auch der Dichter ruht.

Weiteste WcrcHvichLen unö Uekegrnrnrne .
Das Marineunglück bei Helgoland .

Berlin , 6. März . Nach den letzten Mitteilungen über
den Unfall , der den Untergang des Torpedoboots 8 . 178
herbeigeführt hat, hat sich u. a. Nachstehendes feststellen
lassen : Am Abend des 4 . März waren nach 11 Uhr bei
stürmischem Wetter Nachtangriffe und sonstige Exerzitien
nördlich von Helgoland beendet worden . Nach dem Sig¬
nal des Leiters „Übungen sind beendet"

, hatten sämtliche
Schiffe und Boote die Lichter gefetzt u . fuhren in Marsch-
formationen bezw. als Einzelschiffe nach dem Ankerplatz
bei Helgoland östlich der Düne . Die elfte Halbflottille
stand bereit . Die Boote liefen , da sehr schlechtes Wetter
aufgekommen war , wegen des hohen Seeganges nur halbe
Fahrt und mußten , da die sehr schnell fahrenden Kreuzer
noch vor dem Ankerplatz von Norden aufkamen , der Vor¬
schrift entsprechend nach Osten ausweichen , um den gro¬
ßen Schiffen zum Ankermanöver Raum zu lassen. Die
geschlossene Formation der Torpedoboote hatte sich in¬
folge des schweren Wetters nicht ganz aufrecht erhalten
lassen und 8 . 178 befand sich zu dieser Zeit mit seinem
Rottenführer 8 . 177 einige 100 Meter von feiner Halb¬
flottille entfernt . Als darauf 8 . 178 , um auf den Anker¬
platz zu gehen, am Bug des großen Kreuzers „Jorck" vor¬
beizufahren versuchte , entstand infolge der durch den hohen
Seegang verringerten Manövrierfähigkeit des Bootes
Gefahr . Die kritische Situation wurde auf dem Kreuzer
„Norck" sofort bemerkt. Das Schiff versuchte durch
Drehen nach Steuerbord und Rückwärtsschlagen aller
Maschinen einen Zusammenstoß zu vermeiden , was jedoch
nicht mehr gelang . 8 . 178 wurde vom Hinteren Kom¬
mandoturm getroffen , legte sich sofort auf die Seite und
sank sehr schnell , da wahrscheinlich die Turbinen im Mit¬
telraum aufgerissen und vollgelausen waren . Sämtliche
in der Nähe befindlichen Schiffe , sowie das Torpedo¬
boot 8 . 177 leisteten sofort tatkräftige Hilfe , die jedoch
wegen des dunklen unsichtigen Wetters und des hohen
Seeganges nur geringen Erfolg gezeitigt hat . 16 Per¬
sonen konnten gerettet werden. Zwei Seeoffiziere und 68
Mann fanden den Seemannstod in Erfüllung ihres
Dienstes . Ein abgeschlossenes Urteil über das beklagens¬
werte Vorkommnis läßt sich zurzeit noch nicht abgeben .
Zwei besondere Punkte haben die Größe des Unglücks
mitverschuldet. Der hohe Seegang beeinträchtigte natur¬
gemäß sehr stark die Manövrierfähigkeit der Torpedo¬
boote ; ferner schliefen zurzeit der Kollision die von der
Übung ermüdeten Mannschaften bis auf einige wenige in
ihren Hängematten .

München, 6. März . Der Prinzregent hat gestern an
den Kaiser anläßlich der Schiffskatastrophe bei Helgo¬
land folgendes Telegramm gerichtet: Soeben erhalte ich
die Nachricht von der schweren Katastrophe, welcher das
Torpedoboot 8 . 178 zum Opfer gefallen ist . Ich beklage
mit Dir den Verlust so vieler junger blühender Men¬
schenleben und nehme innigen Anteil an dem schweren
Schlag , der Deine Marine getroffen hat . Hierauf ist

vom Kaiser folgendes Danktelegramm eingelaufen : Habs
herzlichen Dank für Dein Beileidstelegramm anläßlich de-
Untergangs von 8 . 178. Die Unglücksbotschaft traf mich
umso härter , als ich an den vorhergegangenen Tagen so
viel Erfreuliches in Wilhelmshaven und Helgoland ge¬
sehen hatte .

Wien , 6 . März . Zur Katastrophe des Torpedobootes
8 . 178 schreibt das „Flemdenblatt " : „Das schwere Un¬
glück , von dem die deutsche Kriegsmarine gestern nacht
in den Gewässern der Nordsee betroffen wurde , hat nicht
bloß in Deutschland tiefes Mitgefühl geweckt . Beson -
ders in Österreich -Ungarn , wo man der tüchtigen Kriegs¬
flotte des Verbündeten, innig befreundeten Reiches wärm -
stes Interesse entgegenbringt , erregt die traurige Nach -
richt von der Torpedobootskatastrophe bei Helgoland
herzliche Teilnahme und aufrichtige Trauer .

"
London , 6 . März . Die „Times " schreibt : Mit tiefem

Bedauern verzeichnen wir das ernste Unglück, das das
deutsche Geschwader bei Helgoland betroffen hat . Die
deutsche Flotte hat den Verlust von 70 braven Männern
zu beklagen und manches deutsche Haus wird den Schmerz
und Kummer nur durch das tröstliche Bewußtsein fin -
den , daß sie alle in treuer Pflichterfüllung für ihr Vater -
land gestorben sind. Angesichts solcher Katastrophen
verschwinden alle Unterschiede der Nationalitäten und
verringern sich alle Fragen von Rüstungsrivalitäten .
England hat selbst dem Meere einen zu hohen Tribut
bezahlt , um nicht mit dem deutschen Volke und der deut¬
schen Flotte warm in dem jetzigen Unglück mitzuemp¬
finden .

Berlin , 6. März . Von den beim Untergang des „8 .
178 " Verunglückten ist Oberheizer Fischer in Freiburg
i . Br . beheimatet .

Berlin , 6 . März . Der Kaiser hat heute vormittag denk
Reichskanzler von Bethmann Hollweg einen Besuch ab-
gestattet .

München , 6 . März . Prinzregent Ludwig von Bayern
und Gemahlin sind heute früh 6.10 Uhr mit Gefolge im
Sonderzuge nach Berlin abgereist.

Berlin , 6 . März . Prinzregent Ludwig von Bayern
und Gemahlin sind um 3 Uhr nachmittags auf dem An -
Halter Bahnhof eingetroffen und vom Kaiscrpaar herzlich
begrüßt worden.

Straßburg , 6. März . Zu der Behauptung des Abg .
Wetterle in der gestrigen Sitzung der Zweiten Kanimer
des Landtags , wonach der Statthalter Graf von Wedel
in einem Privatgespräch die Maßnahmen wegen Ver -
Weigerung von Jagdscheinen an Ausländer auf einen
Befehl des Kaisers zurückgeführt haben soll, kann das
W . -B . Mitteilen , daß es durchaus unrichtig ist, daß der
Statthalter seine Anordnungen durch die Berufung auf
die Person des Kaisers gedeckt hat.

Athen , 6 . März . Infolge eines entscheidenden Sieges
der Griechen hat der türkische Oberbefehlshaber Jzzet
Pascha , der feine Truppen in der Umgegend von Janina
zusammengezogen hatte, den , griechischen Kronprinzen ,
der den Oberbefehl führt die Übergabe angeboten .

Athen , 6 . März . General Soutza ist in Janina ein¬
gerückt und hat die griechische Flagge gehißt.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydh
vom 6. März 1913.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche wie
am Vortag , indem die Barometerstände von einem die süd¬
liche Hälfte des Festlandes und Südeuropa bedeckend»
Maximum bis zu einer tiefen von der norwegischen Küste ge-
legenen Depression abnehmen; diese verursacht bis zum Fußder Alpen herab trübes , stellenweise regnerisches und mildes
Wetter . Die Herrschaft der nördlichen Depressionen wird
»voraussichtlich anhaltcn ; es ist deshalb keine wesentliche
Änderung des herrschenden Witterungscharakters zu erwarten .

Wetternachrichten aus d-m Süden
vom 6. März , früh :

Lugano wolkenlos 1 Grad , Biarritz heiter 7 Grad , Perpignanwolkenlos 4 Grad , Triest wolkenlos 4 Grad , Florenz wolken¬
los 2 Grad , Nom wolkenlos 3 Grad , Cagliari wolkenlos S
Grad . Brindisi heiter 9 Grad.
Witternngsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

März Barom. Therm .
mm in 0 .

Absol.
Feucht.

F-uchtig-
keit in
Proz.

Wind

5 . Nachts 9-° U .
6. Mrgs . 7 -">U .
6 . Mittgs . 2' ° U.

761 .1
760 .8
759 .2

10.0
10.3
14.7

67
6 .6
6.8

73
70
54

SW

Himmel

wolkenlos
bedeckt

Höchste Temperatur am 5 . März : 13-0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 9 .5 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 6. März , 7 ^° früh :
0 0 mm .

Wasserstand de» Rheins am 6 . März , früh : Schuster »
insel 0 .92 m . gestiegen 2 cn>; Kehl 1 .72 m, gefallen 2 cm ;
Maxau 3.23 m , Stillstand ; Mannheim 2 .42 m,
ge fallen 4 cm ._ _ _
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G. Braunsche Hofbuchdrrlckerei und Verlag in Karlsruhe

Mädchen -Handarbeiten
(Lin Geschenkbuch für unsere deutschen Töchter

Mit zahlreichen Illustrationen und erläuterndem Text
von

Hermine Sleffahny
unter Mitarbeiterschaft von Doris Kiesewetter .

Preis geb. M 2 .50 .

Als Geschenk für Konfirmandinnen vorzüglich geeignet

Dieses Buch gibt den Mädchen Anleitung , die mannigfaltigsten Handarbeiten
anzufertigen, Geschenke für Erwachseire : Decken, Kiffen , Taschen und Beutel , Hüllen
und Behälter usw. sodann Kindersächelchen , Ausfchneidearbeiten, eine Puppenstube,
Oster- und Weihnachtsgaben usw . usw . Es bringt schöne und geschmackvolle und
dabei leicht herzustellende Arbeiten in den verschiedenartigsten Techniken und Aus¬
führungen ; eine reiche Auswahl von Stick-, Häkel -, Durchbruch -, Perlen - , Ausschneide- ,
Flecht-, Papierkanevas - und Filetarbeiten, veranschaulicht durch 268 Abbildungen,
Schnittzeichnungen usw. und textlich ausführlich erläutert. Das Buch verlangt nicht
sklavisches Nacharbeiten des Gegebenen, vielmehr sollen die Mädchen vor allem
Anregung daraus gewinnen , sie sollen veranlaßt werden , die Phantasie selbst
arbeiten zu lassen , ein Muster zu verschiedenen Zwecken zu verwenden, neue Zu¬
sammenstellungen zu schaffen und mit wenig Arbeitsmaterial hübsche Resultate zu
erreichen suchen . Bei der Durchführung ist auch Rücksicht genommen auf noch
kleine ungeübte Hände.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag
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Stellm-Mgebmg .
Die Stelle eines geprüften

(badischen )

Geometers
beim Unterzeichneten Amte
soll alsbald besetzt werden .

Bewerbungen um diese
Stelle wollen unter Anschluß
von Zeugnissen , Gehaltsan -
sprächen , sowie Beschreibung
des Lebenslaufs bis zum 1L.
März bei uns eingereicht
werden . L .217 .3 .2.

Pforzheim , 18 . Febr . 1913 .
Städt . LrrmeffuugSamt :

Berge,r .

klecksnnaus -kelt
Die über jedes Erwarten erkolgrelck ver-

laukene keitlicks Veranitoltnng ru Sunlten des
koktlieater -peullonskonds wuröe mit Gaben oller
6rt lo überaus relckllck bedackt, daß wir außer»
ltanäe llnck, rlen kreuncllictisn Zpenäern einzeln
ru danken . lknen lowobl wie llen oplerwilligen
Mitarbeitern am gemelnlamsn wohltätigen V^erlr
lagen wir deshalb aut dielein ^ egs unteren

krsuüigsn Dank .
Der keltauslckutz des .Fledermaus " - keltss .

W . NM
.

lll MW
> (Oberkrankeo ) - » > —

SV —00 1°agc osnbuivr
Komplett cinxericdtcte und kabrikmäöix betriebene 1 °extil -
Sckuie mit Vordereitunx , Kunst - llandveberei , ölecbaniscke
Weberei , ölssckinenstickerei , ölontier - und Konstruktions -
LbteUunx , Keparatur -Werkstätte . öleckanisck - tecbnoloxiscb .
Daboratorium mit cdemiscder / tktegunx . Voraüxlicde Ltokl-
und Debrmittelsammlunxen . Lixms Dampl - und elektriscke
Krakt- und Dicbt -Xnlaxe . kexilln der neuen Semester :
älitte Alärr ood Xoksng Oktober . Auskünfte gern und un -
entxeltlick durck llinnltloi » Winlllen .

gen, ergeht die Aufforderung
spätestens im Aufgebotster-
min dem Gericht Anzeige zu
machen.

Gppingen , 28 . Febr . 1913
Gr »ßh . Amtsgericht .

Dies veröffentlicht :
Der Grrichtsschrribrr .

MrWMe
ökkamliüililliüWkii.

BrennholzvcrsteigetUitg des
Kcrstamts Gernsbach : Mon¬
tag den 17 . März , mittags 2
Uhr » im Rathaus zu Sulz -
bach aus Domänenwald
Schwarzcgehrcn 110 Ster
Laubholz - , 200 Ster Nadel¬
holzscheiter , 125 Ster Laub¬
holz - und 300 Ster Nadel¬
holzprügel . Borzeiger des
Holzes Forstwart Detscher in
Sulzbach (Post Gaggeuau ) .
— Mittwoch den 19 . März ,
mittags 2 Uhr , im Gasthaus
zum „ Engel " in Büchelbach
aus Domäneuwald Bruhberg
135 Ster Laubholz -, 215 Ster
Nadelholzscheiter , 55 Ster
Laubholz - . 150 Ster Radel -
holzprügel , 1200 buchene , 900
forlcne Astivellen und 6 Lose
Schlagraum . Vorzeiger des
Holzes Domänenwaldhüter
Anselm in Michelbach (Post
Gaggenau ) . L .75

Gut gehegte wildreiche Wald -
und Feldjagd ganz oder geteilt
auf noch 5 Jahre abzugeben .

Näheres bei Förster Frird -
«ramu , Hagenbach bei Wörth
am Rhein . E .235

Sahnad-AWratumelkWe

k. kderliM
befindet sich jetzt

MMllstkG S?
nächst de» Htrfchstrnßr

und empfiehlt sich zur Ueber -
nahme sämtl . Kepaeatnre »
an Fahrräder « aller Sy¬
steme. Zur grLndl . Reiui -
gnng u. Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit . Gmaillie -
r« » g , Nernickluug . Mene
Pneumatiks und Zubehör¬
teile allerdilligst . FreUanf -
Wlnrtchtnng uDoppelnber -
setznng für alle Fabrikate - Die
Räder werden abgeholt und
wieder zugestellt . Alle Auf¬
träge werden prompt erledigt .

Vnlepdon 72 » . x si

s . Streitige Gerichtsbarkeit .

WMllilieNeihlsMe .
L .76 . Acher « . In dem Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen der Handelsmann
Theodor Such Witwe in Ot¬
tenhofen ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
und etwaiger Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis auf
Montag den 31 . März 1913 ,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
Sichern , 2 . Stock , Zimmer Nr .
29 , bestimmt .

Sichern , 3 . März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

L .77 . Donaueschingen . Das
Konkursverfahren über daS
Vermögen des Leopold Wein¬
mann , Hotel zur Hirschhalde

in Hochemmingen , wurde
nach Abhaltung des Schluß¬
termins durch Beschluß des
diesseitigen Gerichts vom
Heutigen aufgehoben .

Donaueschingen ,
den 1 . März 1913 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts .

L .78 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Abraham Sperber in Mann¬
heim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß ,
Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden
Forderungen u . zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ber -
mögensstücke u . über die Er¬
stattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergü¬
tung an die Mitglieder de »

Gläubigerausschuffes Schlutz -
terin bestimmt auf
Dienstag den 1 . April 1913 ,

vormittags 1114 Nhr ,
vor dem Amtsgericht hier -
selbst , 2 . Stock , Zimmer Nr .
113 .

ap . 4 . 191g .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtegerichts Z . 4 .

L .79 . Meßkirch . Termin
zur Prüfung einer nachträg¬
lich weiter angemeldeten For¬
derung im Konkursverfahren
über das Vermögen des
Bierbrauereibesitzers Emil
Waldschütz in Bichtlingen ist
auf
Donnerstag , 27 . März 1913 ,

vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht da¬
hier bestimmt .

Meßkirch 3 . März 1S13 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

grrichts .

L .80 . Philippsburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Fahrradhänv -
lers Wilhelm Gäng II . in
Oberhausen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen , zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke Termin be¬
stimmt auf
Mittwoch de » 2 . April 1913 ,

vormittags 9l4 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
hiersclbst .

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Verwalters wurden
auf 121 M . 25 Pf . festgesetzt .
Philippsburg , 3 . März 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

L .81 . Säckingen . In idem
Konkursverfahren über daS
Vermögen der Schreinermei¬
ster Ambros Dannenborger
Ehefrau , Rosiua geb . Schill
in Badisch Rheinfelden wur .
de Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf
Freitag den 28 . März 1913 ,

nachmittags 4 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Säk -
kingen .

Säckingen , 5 . März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

Aufgebot .
L .67 .2 .1 Eppinge « . Der

Landwirt Johann Rück in
Sulzfeld hat beantragt , den
verschollenen Schneider Karl
Eberhard Rück , geboren am
11 . Juni 1861 zu Sulzfeld ,
zuletzt wohnhaft in Sulzfeld ,
für tot zu erklären .

Der bezeichnte Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Dienstag den 18 . Rov . 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge -
richt anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden , widrigen -

olls die Todeserklärung er -
olgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö -

Zollgitter (4600 qm Draht¬
netz , 920 Ständer in Eisen¬
beton oder Eisen ) für den
neuen Verschubbahnhof Basel
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben . Pläne
und Bedingnisheste auf un¬
serer Kanzlei , Maulbeerstr .

107 , zur Einsicht . Versand
nach auswärts gegen Eilsen¬
dung von 1 M . (nicht Brief¬
marken ) . Angebote verschlos¬
sen u . mit Aufschrift „ Zoll¬
gitter Verschubbahnhof

" ver¬
sehen , bis Mittwoch den 19 .
März d . Js ., 10 Uhr vorm .,
postfrei (Auslandsporto ) , bei
uns einzureichen . Zuschlags¬
frist 14 Tage . Z .982 .2 .1

Basel , 27 . Febr . 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

Hochbauarbeiteu für die
Speiseanstalt im hiesigen
Verschubbahnhof nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3 .
Januar 1907 öffentlich zu

vergeben : Verputz - , Schrei¬
ner -, Glaser - , Schlosser -, Jn -
stallations -, Pflasterer -, Ta¬
pezier - und Anstreicherarbei¬
ten , Rolladenlieferung und
Plattenbeläge . Zeichnungen ,
Bedingnisheft und Arbeitsbo¬
schriebe an Werktagen auf

unserem Hochbcrubureau
( Rheinstraße 4 ) zur Einsicht ,
dort auch Abgabe der Ange¬
botsvordrucke . Angebote ver¬
schlossen , postfrei und mit der
nötigen Aufschrift versehen ,
bis längstens Montag de »
17 . März 1913 , 10 Uhr vor¬
mittags , bei uns einzurei -
cken . ZuschlagAfrift drei Wo¬
chen . L .52 .2 .1

Offenbuvg , 3 . März 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

MMeldentsch -
Siidmestdevtscher
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 . April
1913 werden die Nebenbahn¬
stationen Elsenz , Menzingen ,
Odenheim , Ubstadt Nb ., Alt¬
schweier , Bühlertal , Obertal ,
und Neckarbischofsheim Nb .
in den direkten Verkehr ein¬
bezogen . L .77

Näheres wird in unserem
nächsten Tarifanzeiger be¬
kannt gegeben .

Karlsruhe , 4 . März 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahne » .

Die an der Strecke Basel -
Konstanz gelegene Station
Kleinlaufenburg G , welche MS
jetzt nur für den Versand
von Eilgut - und Expreßgut¬
sendungen zugelaffen war ,
wird am 1 . April l . I . für
den « « beschränkten Eilgut -
und Exprehgutverkehr , sowie
für die Abfertigung von Rei¬
segepäck nach dieser Station
eröffnet . L .99

Karlsruhe , 4 . März 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Die an der Strecke Schwet¬
zingen -Speyer gelegene Sta¬
tion Altlußheim erhält ab
15 . April d. I . die Bezeich¬
nung „Lußhof

" . L .100
Karlsruhe , 27 . Febr . 1913 .

Großh . Generaldirrktio » der
Bad . Staatseisenbahne « .
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